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In la n d. 


Berlin, den 1. Mai. Se. Majeftät der Kön 
gnädigſt geruht: die bisher von dem Director der Abt 
Etats: und Kaſſenweſen des Finanz Miniſteriums 
nommenen Funktionen des Vorgeſetzten der General 
dem Geheimen Finauz-Rath Kalisky zu übertra 
dem General⸗Lotterie-Director Bornemann die 
laſſung aus dem Dienite in Gnaden bewilligt it, Eut- 
ten Ocusrals Lotterie Direktor Stieffelius zum erſten © 1 
Lotterie-Direktor und den bisherigen General. Lotterie, Baſſen⸗Connal. 
leur Uhde zum zweiten General-Lotterie⸗Direktor und hen e 
Buchhalterei zu ernennen. 


Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin Louise a ya 
Koͤuigl. Hoheit des Prinzen Karl, iſt, von Freyenwalde 1 hier 
wieder eingetroffen. l „ 


Dem bisherigen Juſtiz-Kommiſſarius von ſ 

zu Werl iſt bei feinem Uebergauge als ene hd 
gericht zu Soeſt, unter Aufzabe des Notariats im Departement des 
Appellationsgerichts zu Arnsberg und mit Verlegung feines Wohn, 
figes von Werl nach Soeſt, das Notariat im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichis zu Hamm verliehen worden. 


ig haben Aller⸗ 
heilung für das 
„Horn, wahrge⸗ 
Lotterie⸗Ditectiou 
gen und, nachdem 


Der General- Major von Rado witz, iſt von Frankfurt a. M. 
hier angekommen. — Se. Excellenz der Herzoglich Anhalt-Cöthenſche 
Staatsmiuiſter von Goß ler, iſt nach Coͤthen abgereiſt. 

— 


„ Peſen, den 3. Mai. In einer vorgeſtern abgehaltenen, 
zahlreich beſuchten Verſammlung des demokratiſch⸗konſtatutioncllen 
Clubs wurden nachſtehende Erklärungen und die Mittheilung ders 
felben an das Staatsminiſterium, wie an die Rtichsverſammlung 
zu Frankfurt beſchloſſen: 

J. „Die am 28. März d. J. von der verfaſſungsgebenden 
Reichsverſammlung in Frankfurt beſchloſſene und verkündete Reichs⸗ 
verſaſſung, einſchließlich des Reichs-Wahlgeſetzes, erklären wir als 
endgiltiges Reichsgrundgeſetz unbedingt an, halten eine Abänderung 
derfelben nur auf dem in der Verfaſſung ſelbſt vorgeſchriebenen 
Wege für gültig und erklären es für die Pflicht jedes deutſchen 
Staatsbürgers, den Anordnungen der Reihsverfammlung zur Auf⸗ 
rechterhaltung und Durchführung der deutſchen Verſaſſung unbe⸗ 


dingt Folge zu leiſten.“ 
f Der demokratiſch konſſitutia nelle Verein. 

II. „In Erwägung, daß die am 27. April d. J. erfolgte Auf⸗ 
löſung der zweiten Kammer durch die in dem Bericht des Staats- 
miniſterit von demſelben Tage enthaltenen Motive nicht gerechtfer⸗ 
tigt erſcheint, daß die letztere vielmehr erkennen laſſe, das Staats⸗ 
miniſterium werde die Auflöſung jeder Kammer herbeiführen, welche 
ſich ſeiner Politik nicht unbedingt unterwirft; in Erwägung, daß 
hierdurch die eben geſchaffenen konſtitntionellen Fundamente des 
Staates zerſtört werden und einem leeren Scheinkonſtitutionalis⸗ 
mus weichen; in ferneret Erwägung, daß die außerordentliche 
Maßregel der Kämmerauflöſung darum höchſt nachtheilig erſcheint 
weil über das Land vom Neuem der unſelige Zwieſpalt zwiſchen 
dem Volk und der Krone heraufbeſchwört, die Feſiſtellung eines 
geordneten Zuſtandes aber in weite Ferne rückt, und weil die Re⸗ 
gierung mit dieſer Mußregel den Veirath der Volksvertretung in 
dem Augenblicke, wo es fi um die Entſcheidung der deutſchen 
Verfaſſungs⸗ und Oberhauptsftage handelt, als unberechtigt von 
ſich 174 Erwägung aller dieſer Umſtände erklärt der unter: 
zeichnete Verein, daß er in der Auflöſung der zweiten Kammer ein 
ſchweres Unglück für das Land erblickt. Er erklärt, daß er dieſer 
Maßregel nicht den vom Staatsminiſterio erwarteten Veifall zol⸗ 
len kann, und fordert die gleichgeſinnten Vereine auf, ſich in ähn⸗ 
lichem Sinne öffentlich auszuſprechen, damit das Staatsminiſterium 
Da die Stimmung des Landes die erforderliche Aufklärung er- 

. a Der demokratiſch⸗konſtitutionelle Verein. 

blick“ lin, den 29. April. Es fragt ſich in dieſem Augen⸗ 
löſen, denn — — Recht des Miniſteriums die Kammern aufzus 
ſondern ts fragt 8 vernünſtigerweiſt nicht beſtritten werden, 
heit. Das Miniſterlum ſaale der poliliſchen Klugheit oder Unklug⸗ 
denn die Majoritäten us kae Aummer mußte aufgelöfl Fe 
damit nicht regieren ließ. vr waren fo ſchwankend, daß ſich 
Diefes Miniſterium konnte damit dieren ließ? wo ift der Beweis? 
um nicht mit der Kammer degleren s ee eee. 


= J a TEN? Es iſt ei Selbſtüber 
ſchäzung, wenn ein Miniſterium Be BAT 


Kammer regieren, folglich läßt ſich ni . ie 
niſterium Brandenburgs Manteuffet Vine * a 1 
alle Verſtändigen von ihm erwarteten, es 5 Kr 1 0 heenddier 
fe reßdebatte, in der es 2¹ Stimmen Majorität e fe für alle 
ſollen außergewöhnlichen Schritte rechtfertigen und el abtreten 
wärt gehn ſtünden die Sachen fetzt beſſer; jene 21er Majorität 
und die ben, und ein gemäßigtes Minifterium, zu dem das Land 
mern Vertrauen hatten, konnte leichtlich die von der 

reißen und 1 Hark divergirende Partei Koſch von dieſer ganz ab⸗ 
Centrum aus ihr machen; dann war dle Lage des 

die Reviſton konnte ſchnell vollendet werden. Statt 

U das Ministerium? ts bringt eine Anzahl von Ge⸗ 
aber feinen — allerdings nothwendig ſind, deren Einbringung es 
— ansſteht, deten überlaffen mußte, und in fo ſtarrer Form, 

„als ſeien ſie abſichtlich aufs „Abhandeln“ gemacht, 


und ſchwächt dadurch die Partei gewaltig; das war der Keim zu 


den ſchwankenden Majoritäten. Nun folgte die ganze Verkehrtheit 
der Miniſterpolitik in der deutſchen Frage; wir ſagen Verkehrtheit, 
denn jede Politik iſt verkehrt, die zweizungig, vieldeutig iſt, das 
entwendete dem Miniſterium wieder eine Anzahl Stimmen, darun⸗ 
ter Winde, den kräftigen Parteiführer, nun waren die ſchwanken⸗ 
den Majoritäten geſichert. Zuletzt löl das Miniſterium die Kam⸗ 
mer auf und treibt durch dieſen ungerechtfertigten, wenn auch ge⸗ 
ſetzlich ihm zuſtehenden Akt, wiederum eine große Zahl in die Op⸗ 
poſteion; jetzt if die Majerität geſichert, aber die Majorität gegen 
das Miniſterium. (Das iſt die kluge Politik dieſes unfehlbaren 
Ministeriums!) Der wahre Grund zur Kammerauflöſung iſt wohl 
der Frankfurter Beſchluß nach dem Mathy'ſchen Antragt: „Die 
Regierungen aufzufordern, von ihrem Rechte, die Kammern auf⸗ 
zulöfen oder zu vertagen, in dieſem enſcheidenden Augenblick keinen 
Gebrauch zu machen, damit die Völker nicht ihrer geſetzlichen Or⸗ 
gane beraubt würden, ihren Willen kund zu geben.“ Dann wollte 
man das Prävenire ſpielen, bevor der Peſchluß ofſiziell mitgetheilt 
würde, um dann ſagen zu können: es thut uns recht ſehr leid, aber 
unſere Kammer iſt ſchon aufgelöſt, es thut uns wirklich herzlich leid! 
Welche Chancen hat denn aber das Miniſterium jetzt? 

p Berlin, den 29. April, Mitlags. Nachdem geſtern Nach— 
mittag noch einige Zuſammenrottungen ſtattgefunden hatten und 
durch Cavallerie zerſtreut worden waren, würde es Abends ruhig 
und heute iſt bis jetzt keine weitere Störung vorgefallen, ſo daß zu 
hoffen ſieht, dieſe thörichten, ja ſcandalöſen Auftritte werden ein 
Ende haben. Für alle Fälle iſt aber das Militair heut Nachmittag 
a mat: Da heut Sonntag ift, iſt dieſe Vorſicht um 

SS Berlin, den 30. April. Die aus allen Theilen des Staa— 
tes berufene Commiſſton der Einunddreißig zur Berathung über 
die Reorganiſation des höheren Schulweſens, der Gymnaſten und 
Realſchulen, hatte von dem Miniſtetium nur vierzehn Tage für 
die Dauer ihrer Berathungen feſtgeſtellt erhalten. Die Berathun⸗ 
gen geſchen unter der unmittelbaren Leitung der drei Mitglieder des 
Unterrichtsminiſteriums Geheimerath Kortüm, Geheimtrath Johan⸗ 
nes Schulze und Geheimerath Vrüggemann Dieſe Herren über⸗ 
zeugten ſich denn auch ſchon im Laufe der erſten Wochen, daß die 
Friſt zu kurz geſetzt worden und daß ſie, wenn irgend etwas Er⸗ 
ſprießliches gewonnen werden ſollte, mindeſtens um das Doppelte 
verlängert werden müßte. Dies iſt jetzt geſchehen. Zwei Abtheilun⸗ 
gen find jetzt mit ihren Vorarbeiten fertig; es betreffen dieſelben 
aber nur die äußeren Verhältniſſe. Die wichtigeren Fragen, bei des 
nen es erſt zu einem Prinzipienkampfe kommen kann, werden vor 
der folgenden Woche gar nicht begonnen werden. 

Wie befriedigend die Berathungen ſowohl in Betreff ihrer ern⸗ 
ſten würdevollen Haltung, als auch in ihren Ergebniſſen bis jetzt 
auch geweſen ſind, ſo kann man doch nicht ohne Veſorgniß den 
ſpäteren entgegenſehen. Die Abtheilung, welche das Verhältniß der 
humaniſtiſchen zu den realiſtiſchen Bildungsmitteln zu berathen hat, 
iſt nicht ſo zuſammengeſetzt, daß man auf eine volle Befriedigung 
der Zeitbedürſniſſe rechnen dürfte. Vielmehr ſteht zu befürchten, daß 
man zwar Realſchulen als in der Zeit berechtet vollkommen aner⸗ 
kennen werde, daß man dagegen mit um ſo größerer Strenge für 
das Gymnaſtum die althergebrachten Unterrichtsſtoffe feſthalten und 
alles Realiſtiſche daraus fern halten und, wo es ſich etwa ſchon 
eingedrängt, daraus verbannen werde. Ein ſolches Verkennen der 
Zeit und ihrer unabweisbaren Forderungen, der gänzlich veränder⸗ 
ten Stellung der Wiſſenſchaften zum Leben, wäre höchſt bedauer⸗ 
lich und würde unfehlbar zum Verderben der Gymnaſten ſelbſt aus: 
ſchlagen. Die Kenntniß altklaſſiſcher Sprachen reicht da nicht mehr 
hin, um als gebildeter Mann zu gelten, wo man nur zum Dampfs 
wagen der Eiſenbahn zu gehen braucht, um ſich zu überzeugen, daß 
die Kenntniffe aus anderen wiſſenſchaftlichen Zweigen in unferer 
Zeit eine Macht ſind. } 

Berlin, den 1. Mai. (Schlef. Ztg.) Bei der gegenwärtigen 
Aufregung gegen die Conſtabler haben dieſelben die Juſtruktion er⸗ 
halten, ſich immer ſelbſt bei Tage zu dreien zuſammen zu halten, 
des Nachts aber in noch größerer Anzahl zu patrouilliren. 

— Da das Lokal der Converſations⸗Halle geſchloſſen ward, 
fo kamen die hier noch anweſenden Mitglieder der Linken am Sonn⸗ 
abend Nachmittags in dem außerhalb der Stadt belegenen Odeum 
zuſammen, von wo ſie ſich ſpäter nach dem Jaroſchewitz'ſchen Wein⸗ 
lokal begaben. — Gegen IE Uhr fuhren die Schleſtſchen Deputir 
ten unmittelbar von jenem Lokal nach dem Niederſchleſiſchen Bahn⸗ 
hof. Die Sächſiſchen, Rheiniſchen und Weſlphäliſchen Deputirten 
find meiſtentheils am Sonntag Morgen abgereiſt. — Die conſer⸗ 
vative Partei fand ſich aus beiden Kammern am Sonnabend des 
Abends bei Mielentz zuſammen. Auch Hr. v. Binde, der ſich bes 
kanntlich in letzter Zeit aller Theilnahme an den Parteiverſamm⸗ 
lungen enthielt, hatte ſich hier eingefunden. 

— Das Minifterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten hat die 
cvangeliſch⸗theologiſche Fakultät der hieſigen Univerfität aufgefor⸗ 
dert, ſich in einem umfaſſenderen Gutachten über diejenigen Maß⸗ 
regeln auszuſprechen, welche fie, im Hinblick auf die Bedürfniffe 
der Gegenwart und die Grundſätze der evangeliſchen Kirche in Folge 
der durch die Verfaſſung herbeigeführten Veränderungen auf dem 
Gebiete der Kirche für nothwendig erachte. Die Fakultät hat 
erklärt, daß fle auf einen großen Theil der der Denkſchrift 
des Minifteriums beigefügten Fragen in eine Beantwortung nicht 
eingehen könne, weil ſich dieſe Fragen auf die Compoſition 
einer zu berufenden Generalſynode oder conſtituirenden Verſamm⸗ 
lung beziehen, gegen deren Berufung die Fakullät ſich erklären 
müſſe. „Nach dem herrſchenden Geiſte, erklärte die Fakultät, würde 
die Berufung einer Generalfpnode einen mächtigen Sturm herauf⸗ 
beſchwören, wenn dieſelbe nicht auf demokratiſchen Grundlagen 


ſiſtorium ſoll bereits mit einer Zuſammenſtellung dieſer Ausfälle 
beauftragt ſein. Es ſcheint aber, als wolle man nur ſolche Paſto⸗ 
ren bei dieſen Entſchädigungen berückſichtigen, deren Einnahme 
400 Thlr. nicht überſteigt. 
Berlin, den 1. Mai. Geſtern iſt ein Cirkular des Preußiſchen 
Kabinets an die Königlichen Miſſionen bei den Deutſchen Regierun⸗ 
gen abgegangen, welches die Aufforderung enthält, Bevollmächtigte 
nach Berlin zu entſenden, die zu einer gemeinſchaftlichen Berathung 
über den in der Deutſchen Sache jetzt einzuhallenden Gang und die 
fernere Entwickelung des Verfaſſungswerkes zuſammenzutreten haben 
würden. Dabei iſt von der Vorausſetzung ausgegangen, daß die letzte 
Erklärung der Regierung vom 28. April eine Verſtändigung mit der 
National-Verſammlung vielleicht noch ermöglichen würde. Im äußer⸗ 
ſten Fall würden die Regierungen ſich über einen Ent⸗ 
wurfeiner Verfaſſung zu verſtändigen, haben, der jeden⸗ 
ſalls auf der Errichtung einer kraͤftigen und einheitlichen Exeku⸗ 
tiv-Gewalt und einer National-Vertretung im Staatenhaus und Volks⸗ 
haus mit legislativen Rechten baſirt fein müſſe. Den in kürzeſter Friſt 
zuſammenzurufenden beiden Häuſern würde die Reviſion eiuer g 
ſolchen der Deutſchen Nation dargebotenen Verfaſſung 


zufallen. Der heutige Staats-Anzeiger bringt den vollſtandigen Text 


des ziemlich umfangreichen Cirkulairs. 0 

Berlin, den 2. Mai. (Spen. Ztg.) In dem auf dem Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtädliſchen Theater gegebenen Stück „Keine — 
mehr!“ muß jetzt auf höhere Anordnung, eine bei der erſten Auf⸗ 
führung vorgetragene Liederſtrophe wegbleiben. 

Ee Im Laufe des geſtrigen Tages wurde die Ruhe der Stadt 
nicht geſtört. Gegen 9 Uhr Abends bildeten ſich jedoch in der Lands⸗ 
berger- und Frankfurterſtraße Volkshaufen, zum großen Theil aus 
Lehrlingen und andern jungen Burſchen beſtehend, welche deutlich 
die Abſicht zu erkennen gaben, Exteſſe zu begehen. Ihre Führer 
waren mit rothen Mützen und Schärpen bekleidet, und einzelne 
Perſonen mit Büchſen und Flinten bewaffnet. Unter Vortragung 
einer rothen Fahne, und unter dem Rufe: „Es lebe die Republik“, 
begab ſich die Menge zu einigen, als entfchieden radikal bekannten, 
in dortiger Gegend wohnenden Perſonen, und brachte ihnen Lebe⸗ 
hochs. An der Ecke der Frankfurter- und Waßmannsſtraße, und 
und an der Ecke der Landsberger- und Waßmannsſtraße, wurden 
Barrikaden erbaut. Die Schutzmannſchaft vermochte den Unfug 
nicht zu ſteuern; es rückte daher eine Compagnie Militair an, vor 
welcher die Menſchenmenge ſich zerſtreute, ohne daß es zum Ges 
brauch der Waffen gekommen wäre. Einzelne der Excedenten wur⸗ 
den verhaftet, und einer derfelben, welcher ſich dem Militair wider⸗ 
ſetzte, durch einen Vajonettſtich verwundet. üsh 

— Der geſtrige Abend ift ruhig vorübergegangen. Auf dem 
Dönhofsplatze verſammelten ſich nur etwa gegen 8 Uhr eine große 
Anzahl junger Vurſchen. Plötzlich hörte man verſchiedene Roth⸗ 
pfeifen der Schutzmänner ſchrillen, weil einzelne Poſten in den an⸗ 
grenzenden Straßen verhöhnt worden waren. An vielen Orten, 
woher der Ton der Pfeife gekommen war, fanden indeß die her⸗ 
beigeeilten Schutzmänner keinen ihrer Kollegen vor, fo daß hieraus 
anzunehmen, die jungen Buſchen ſeien entweder im Beſitze ähnli⸗ 
cher Pfeifen, wie fie die Schutzmänner haben, oder aber fie verſte⸗ 
hen den Ton dieſer Pfeife mit dem Munde nachzuahmen. Es ent⸗ 
ſtand hierdurch eine gegenſeitige Jagd, ohne daß dieſe Vorfälle in⸗ 
deß nur irgendwie einen ernſteren Charakter annahmen. Nach⸗ 
dem die Haufen mehrere Male von Schutzmännern, ohne Anwen⸗ 
dung von Waffen, auseinandergetrieben worden waren, zerſtreu⸗ 
ten fie ſich, ſo daß gegen 10 Uhr auf dem Dönhofsplatze und in 
der umliegenden Gegend keine Ruheſtörungen weiter erfolgten. Nur 
einzelne Militairpatrouillen durchſtreiften ſpät Abends die Stadt. 
Es ſind hierbei wiederum, lediglich wegen Beleidigungen von 
Schutzmännern, etwa zwanzig Perſonen verhaftet worden. Eine 
Anzahl der Gefangenen vom Freitag Abend und Sonnabend iſt be⸗ 
reits wieder auf freien Fuß geſetzt, da ſich nichts Strafbares wei⸗ 
ter gegen fie herausgeſtellt hat, als daß fie den Aufforderungen der 
Schutzmänner oder Militairperſonen, von einem beſtimmten Platze 
fortzugehen, nicht fofort nachgekommen find. Es feinen hierbei, 
wie gewöhnlich bei dergleichen Fällen, mannigfache Mißgriffe vor⸗ 
gekommen, und viele unſchuldige Perſonen verhaftet zu fein. 

— Heute um 11 Uhr fand ein ziemlicher Auflauf an der 
Ecke der Charlottenſtraße und Jägerſtrahe ſtatt, wo ein Konftabler 
von dem Schaufenſter einer Buchhandlung das Gedicht „Ullrichs 
Requiem“ ohne Weiteres abgeriſſen. Er ſoll es auf die Aufforde⸗ 
rung eines Lieutenants gethan haben. Die Beſttzer der Buchhand⸗ 
lung haben bereits die Angelegenheit dem Staatsanwalte überge⸗ 
ben. Die verſammelte Menge verlief ſich erſt, als der Befigee Dei 
Handlung ihr mitgetheilt, welche Schritte er gegen. diefe ügeſez 
liche Handlung thun werde. 1e gngefoimmes, 

Breslau, den 30. April. Nach einer ER 425 bereite ant 70 
nen zuverläffigen Mittheilung aus Krafan RR 1s in He 
dentete Einrücken eines RUN mel Matt. ht 
Krakauer Gebiet zuverlaſſig med daß das Breupijige 0 
haben wir unſern Leſern noch mg eines Ruſſiſchen oT 
nifterium des Aeußern Beh pin geſtattet hat, und zwar der Art, 
durch Schleſten noch Def 


daß daſſelbe in Myslowitz die oberſchleſiſche Eiſenbahn beſteigt, 
und von da über Coſel nach Oderberg hin geführt wird. Bereits in 
vergangener Nacht iſt durch telegraphiſche Depeſche dem oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn⸗Commiſſariat von Berlin aus die Weiſung zugekom⸗ 
men, die betreffenden Eiſenbahn⸗Direktionen ſchleunigſt zu den nöthis 
gen Arrangements zu veranlaſſen. Wemerken muͤſſen wir noch, daß 
auch die Direktion der Ferdinands - Nordbahn veranlußt worden iſt, 
jene Truppen bald nach ihrer Autunſt in Oderberg auf der Nords 
bahn weiter zu befördern. — Reiſende, welche heute Nachmittags 
aus Wien hier angekommen ſind, theilten und mit, daß nach einer 
geſtern in Wien angelangten Nachricht die Ungariſche Armee die 
Donau überſchritten und Raab genommen haben. Iſt dieſe Nachricht 
gegründet, fo würde das Armeccorps des Banus von der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Haupt⸗Armee fo ziemlich abgeſchnitten ſein. (Schleſ. 3.) 

Stettin, den 28. Aptil. Geſtern Abend, bei Ankunft des 
letzten Berliner Eiſenbahnzuges, hatten ſich, wie im März und 
November v. J., eine große Anzahl hieſiger Einwohner auf dem 
Bahnhof verſammelt, um Gewißbeit über die bereits Nachmittags 
eingegangene Nachricht von der Auflöſung der zweiten und der 
Vertagung der erſten Kammer zu erhalten. Als die Auflöſungs⸗ 
Ordre verleſen war, brachte die Menge der aufgelöſten zweiten 
Kammer ein dreimaliges Lebehoch aus. Zu heute Abend iſt eine 
Volksverſammlung durch Anſchlag an den Straßenecken zuſammen⸗ 
berufen, um über die Auflöſung und Vertagung der Kammern 
weitere Berathungen anzuſtellen. 

+ Stettin, den 29. April. Wenn die Stimmung überall 
in Deutſchland fo wäre, wie in unferer Stadt, fo könnte man 
fagen, unſer Vaterland befände fi in dem Zuſtand jener Ruhe, 
welche der Ueberſpannung folgt. Die politiſche Exaltation, die 3 3. 
der Novembertage und der Wahlen innerhalb unſerer Mauern 
herrſchte, hat einem Pflegma Platz gemacht, dem ſich alle Partheien 
hingegeben haben. So haben denn die verhängniß vollen ſtürmiſchen 
Exeigniſſe der letzten Wochen die Meeresfläche der Gleichgültigkeit 
nur wenig zu kräuſeln vermocht, während ſie in den ſüdlichen 
Marken unſeres Vaterlandes ſo mächtige Wogen ſchlugen, daß 
der Führer eines Staatsſchiffes in Gefahr war, fein Fahrzeug zu 
verlieren. Viel Schuld an dieſer Apathie hat auch jene Niederge⸗ 
ſchlagenheit, welche die Däniſche soi disant Blokade in unſerer 
kommerciellen Welt dem prävalirenden und belebenden Elemente 
Stettin bewirkt hat. Darum wehten uns die Gerüchte von nahe 
bevorſtehendem oder ſchon erfolgtem Friedensſchluſſe wie ſtiſche Brie⸗ 
ſen nach langer ſchwüler Windſtille an, und unfere Kaufmanns 
ſchaft atymet freier und freier, jemehr Wahrſcheinlichkeit dieſe Ge⸗ 
rüchte — Yet Verbreitung in engliſchen und deutſchen Blättern 
gewinnt. Auf die Beschwerde, welche ein großer Theil unſerer 
Kaufmannſchaft, der mit England in näherer Beziehung ſteht, über 
die dem internationalen Rechte Hohn ſprechende Däniſche Blokade⸗ 
Mauer dem Brittiſchen Gefandten durch den hieſigen engl. Biere 
Konſul, Herrn Peterſen, zur Weiterbeförderung an feine Regie⸗ 
rung eingereicht hat, iſt eine ſehr günflige Antwort des Grafen 
Weſimoreland erfolgt, worin er das Petitum der Beſchwerdeführer 
„England ſolle die ungeſetzliche Däniſche Blokade nicht anerken⸗ 
nen“, beim Brittiſchen Gouvernement zu befürworten verſpricht. 
Obige Beſchwerde iſt bereits in engliſche Vlätter übergegangen und 
bedeutende Handelsorgane, wie die Shipping, Gazette, brechen für 
fe eine Lanze. — Die hieſige Kunſtausſtellung iſt in dieſem Jabre 
nicht ſo umfangreich, wie in früheren, enthält jedoch viel beach⸗ 
tungswertbe Stücke. Am hervorragendſten durch geniale Compo⸗ 
ſition und meifterhafte Ausführung iſt ein großes hiſtoriſches Bild 
von Karl Steffeck, „Albrecht Achilles im Kampfe mit den Nürn⸗ 
bergern“, welches ſchon im vorigen Jahre auf der Berliner = Aus“ 
ſtellung vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit des Publikums erregte. 
Einem „Stiergefecht“ von demſelben Maler fieht man mit Inter 
reſſe entgegen. — Prinz Adalbert, Preuß. Admiral und Chef der 
Metillerie traf am Dienflag hier ein, und iſt, nachdem er eine Par 
rade der Artillerieabtheilung abgenommen, am 25. d. in Beglei⸗ 
tung des Commodore Schröder nach Swinemünde abgertiſt, um 
die dortigen Küſtenvertheidigungsanſtallen zu inſpiziren. Von dies 
ſem Vorhaſen Steltins gehen täglich Verichte ein, aus denen ſich 
ergiebt, daß die Dänen noch immer keine Blokade de facto ausüben. 
Die Poftverbindung mit Schweden iſt nunmehr wieder eingeleitet 
und wird der ſchwediſche Staatsdampfer Swenska⸗Lyonel während 
der Blokade den Pofldienft übernehmen. 

Swinemünde, den 27. April. Rachſtehende Notiſikation 
iſt geſtern Abend mit dem Poſtſtempel „Stettin“ dem hieſigen Dä⸗ 
niſchen Vice⸗Conſul zugekommen: „Da ich von Ihnen, Herr Con⸗ 
ſul, keine Liſte empfangen habe, auf welcher die, befreundeten oder 
neutralen Mächten, zugehörigen Schiffe zu finden wären, erlaube 
ich mir hiemit Ihnen mitzutheilen, daß alle Schiffe, welche befreun⸗ 
deten und neutralen Mächten angehören, von Stettin, Swine⸗ 
münde, Wolgaſt, Greifswald und Stralſund dis zum 30. April 
d. J. incluſtve frei auspaſſiren dürfen; aber nach dieſem Termin 
werden alle Schiffe, welcht verſuchen auszupaſſiren, aufgebracht 
werden, welches ich Sie, Herr Conſul, bitten muß, die Güte zu 
haben, allen Conſuln befreundeter oder neutraler Mächte in Swi⸗ 
nemünde bekannt zu machen. Ferner muß ich Sie erſuchen, die 
Güte zu haben, Abschrift diefer Publikation an die Herren Däni⸗ 
ſchen Conſuln in Stettin, Stralſund, Greifswald und Wolgaſt 
zu ſchicken, mit der Aufforderung an diefe Herrn, für ihre weitere 
e 7 ſorgen. Ich habe die Ehre mich zu nennen 

en Pederſe uen.“ 
Fregatte Havfruen, den =. ag Wente eke 


Köln, den 1. Mai i ; F 
fiehende Aufforderung: An ni l — 5 10 Si A 1 5 05 a 
f pro⸗ 

inn ar bedenkliche politifche Lage des deutſchen Vaterlandes hat 
den Gemeinderath zu dem Beſchluſſe geführt, eine Agentin 
Beratbung aller Gemeinden der Rheinprovinz zu vers 
anlaſſen, um deren Reſultat in einer Geſammt⸗Eingabe dem Könige 
vorzulegen. Wit haben uns erlaubt, dazu Sonnabend den 5. 
Mai, Vormittag 9 Uhr, und als Ort der Verſammlung den 
großen Rathbaus⸗ Saal dahier zu beſtimmen, und beehren 
uns, die Gemeiunderathe der Provinz zu erfuchen, dieſe Verſammlung 
durch Abgeordnete aus ihret Mitte zu beſchicken. Dieſe Abgeordne⸗ 
ten, mit gehoͤriger Vollmacht verſehen, können die noͤthigen Eintritt 
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Nachmittags 5 Uhr au, auf dem 


karten von Freitag den 4. Mai, 
Comité in Empfang 


Rathhauſe bei dem zu dieſem Zwecke beſtellten 
nehmen. 
Köln, den 30. April 1849. 
Oberbürgermeiſter, Beigeordnete und Gemeinde⸗ 
Verordnete der Stadt Köln. i 
Göttingen, den 27. April. Die heute Morgen hier bekannt 
gewordene Auflöſung der zweiten Kammer ruft in unſerer Stadt 
große Aufregung hervor. Die Bürgerwehr verfammelt ſich zur Be⸗ 
rathung der zu ergreifenden Maßregeln. Es wird einſtimmig der 
Beſchluß gefaßt, durch eint Deputation eine Adreſſe an den König 
zu entfenden, worin 
1) fofortige Ausſchreibung neuer Wahlen zur zweiten Kams 
mer und möglichſt ſchnelle Einberufung des Landtags verlangt 
wird, und 
2) die Erklärung abgegeben wird, daß die geſammte hiefige 
Bürgerwehr die von der dtutſchen Nationalverſammlung endgültig 
beſchloſſene Verfaſſung als zu Recht beſtehend anſche und dafür 
t 


einſtehen werde mit Gut und Blut. f. R.) 
Aus Nord⸗Schleswig, den 27. April. Ein fo eben hier 
angelangter Offizier von Chriftiansfelde erzählt, daß man geflern 


in nördlicher Richtung heftigen Kanonendonner vernommen, jedoch 
iſt Näheres hierüber bisher nicht bekannt geworden. So viel iſt in⸗ 
def ſicher anzunehmen, daß die Vorhut der in Jütland operirenden 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, unter der Leitung des eben fo kriegs⸗ 
kundigen als von ſeinen Soldaten geliebten Generals v. Bon 10, 
in der Nähe von Fridericia fi befindet, fo daß es auf eine Eins 
nahme dieſer ſchwachen, aber durch ihre Lage ſtrategiſch wichtigen 
Feſtung — die Feſtung Friedericta beherrſcht den kleinen Belt und 
den Uebergang nach Fühnen — abgeichen zu ſein ſcheint Die 
Baiern, welche bis jetzt im Sundewittſchen lagen, 5 Bataillont 
und 2 Batterien ſtark, fo wie das 5. Baierſche Chevauxlegers⸗Re⸗ 
giment marſchiren gen Jütland, um die Unſrigen in der Kriegsar⸗ 
beit zu unterſtützen. Unterdeſſen reifen die Vefeſtigungsarbeiten im 
Sundewitt in erfreulicher Weiſe und es dürfte wobl bald zum An⸗ 
griff auf Alſen kommen. 

Hoptrup (bei Hadersleben), den 25. April. So eben, 6 Uhr 
Abend, kommt ein Kourier, der vom Kommandanten von Haders⸗ 
leben die Anzeige bringt, daß Kanonenbött und Landungsſchiffe 
der Dänen ſich zeigten und um ſchleunige Verſtärkung bittet. So⸗ 
fort geht die erfle Kompagnie des 17. preußiſchen Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, 220 Mann, nach Hadetsleben ab. Die Poſten und Feld⸗ 
wachen find vorſichtig und verſtärkt aufgezogen, da {bon den gan⸗ 
zen Nachmittag ein Dampfſchiff und zwei Segelſchiffe längs dem 
Strande hinfahren, gleichſam als wollten fie einen Landungsplatz 
auskundſchaften. 

Schleswig, den 29. April. Die heute hier einlaufenden 

Nachrichten aus dem Norden laſſen vermuthen, daß der Höchſtkom⸗ 
mandirende der operirenden Armee in Schleswig, General⸗Litute⸗ 
naut von Prittwitz „in den nächſten Tagen feinen Einzug in Jüt⸗ 
land mit preußiſchen Truppen halten werde. Der Höhfltomman« 
dirende ift mit feinem Hauptquartiere geftern von Hadersleben nach 
Chriſtiansfelde gegangen, desgleichen der Diviſtons⸗Gentral von 
Hirſchfeld. Unmittelbar nach dem Abmarſche der preußiſchen Bri— 
gadt aus Hadersleben nach der Gränze zogen dit Baiern mit von 
der Tann an der Spitze dort ein. Um die vielen Verdächtigungen 
gegen Preußen in Bezug auf den Einmarſch deutſcher Truppen in 
Juͤtland zu widerlegen, dürfte wohl folgende, uns aus Hadersleben 
ſo eben zugegangene, verläßliche und ſichere Milthtilung vollkom⸗ 
men hinreichen. Hiernach hat Gencral-Licutenant von Prittwig 
vor ſeinem Abzug aus Hadersleben in der Mitte feiner Oſſtiziere 
eine Anrede gehalten, deren Inhalt ungefähr folgender war: „Die 
Preußen ziehen in Jütland ein! Von Sr. Majeſtät dem Könige 
ſelbſt iſt der Befehl eingetroffen. Se. Majeſtät wollen, daß die 
Schleswig Holſteiner, die ſich wie Männer geſchlagen möglichſt ge⸗ 
ſchont werden: — ſte ſollen nicht aus ihrer Stellung gedrängt wer⸗ 
den, fofern fie dieſelbe nicht aufzugeben wünſchen, aber geſchont ſol⸗ 
len fie werden.“ Dieſe herzlichen Worte haben hier einen erfreu⸗ 
lichen Eindruck, als man hiervon gehört, auf alle Gemüther ge⸗ 
macht. 
Frankfurt a. M., den 28. April. Nachdem vorgeſtern Abend 
im Minifterium lange darübsr berathen war, in welcher Weite dem 
von der Nationalverſammlung gefaßten Beſchluſſe in der Verfafs 
ſungs⸗Frage Folge gegeben werden ſolle, ſtellten ſich geſtern der 
Ausführung weſentliche Hinderniſſe entgegen. Der Reichsver⸗ 
weſer weigerte ſich, die von feinen Miniſtern vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regeln zu genehmigen und eine unbedingte, auf Ausführung der Ver⸗ 
faſſung geſtellte, Vollmacht für die nach Preußen, Baiern, Sachſen 
und Hannover zu entſendenden Reichs⸗Kommiſſarien zu vollzieben. 
Es waren für Preußen Unter⸗Staatsſekretalir Mathy, für Sach⸗ 
fen der Bevollmächtigte von Sachſen⸗Weimar, v Wagdorff, für 
Hannover der Bevollmächtigte von Sachſen Meiningen, Seebeck, 
beſtimmt; die Abreife derſelben ſollte heute Morgen erfolgen, indeh 
ſie mußte unterbleiben, da die Weigerung des Reichsverweſers fort- 
dauerte. Heute Vormittag überreichte nun Hr. v Gagern Namens 
des Miniſteriums einc letzte dringende Vorſtellung bei dem Reichs- 
verweſer, in welcher auf die von ihm übernommene Verpflichtung, 
das Verfaſſungswerk auszuführen, hingewicſen, eventuell aber um 
die Enilaſſung ſämmtlicher Miniſter gebeten wurde. Schon ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht von der Annahme der Demiſſton und von 
der Bildung eines in petto gehaltenen Miniſteriums Schmer⸗ 
ling warden wie im Lauffeuer allgemeiner Unwille ausbrach, 
als Mittags eine Aenderung des Entſchluſſes eintrat, und der Reichs⸗ 
verweſer den Vorſchlägen des Minifteriums feine Genchmigung 
ertheilte. Die Reichskommiſſarien werden demnach noch heute an 
die Orte ihrer Beſtimmung abgeben. (D. R.) 

— Die Abreiſe des Herrn Baſſermann iſt bis jetzt, und wie 
wir Grund haben zu glauben, in Folge der von Berlin eingetrof⸗ 
fenen telegraphiſchen Nachricht von der geſtern erfolgten Auflöſung 
der zweiten Preußiſchen Kammer unterblieben 

Das heutige Rtichsgeſetzblatt enthält die Reichsverfaſſung. 

Frankfurt a. M., den 30. April. Die National: Berfamm: 
lung hat in ihrer heutigen Sitzung beſchloſſen⸗ a) das Präſidium iſt 
ermächtigt, außerordentliche Sitzungen zu jeder Zeit und an jedem 
Ort zu berufen; b) auf Verlangen von 100 Mitgliedern muß eine 
außerordentliche Sitzung anberaumt werden; e) die Verſammlung iſt 
beſchlußfähig bei Anweſeuheit von 150 Mitgliedern; d) die Ver⸗ 
ſammlung ſpricht ihre Mißbilligung der in Berlin und Hannover ſlatt- 


gefundenen Muflöfung der Kammern aus; e) die Regierungen von 
Preußen und Hannover ſind aufzufordern, ſchleunigſt neue Wahlen 
zu veranlaſſen; f) die Verſammlung ſpricht die Erwartung aus, daß 
die noch übrigen Organe der Vols-Geſinnung in Preußen und Han⸗ 
nover den Willen des Volkes in der Deutſchen Verſaſſungsfrage offen 
und see kundgeben werden. 
resden, den 30. April. Die Kammern ſind aufgelöſt. 

Das 12. Stück des Geſetz⸗ und Verordnungsblattes für Das Kö⸗ 
nigreich Sachſen enthält unter Nr. 38. folgende Bekanntmachung: 
„Se. Königl. Majeftät haben Sich bewogen gefunden, die derma⸗ 
len verſammelten Kammern des Königreichs nach §. 116. der Ver⸗ 
faſſungsurkunde und 8. IX. des proviſoriſchen Geſetzts vom 15. 
November 1818 aufzulöſen. Solches wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht. Gegegeben zu Dresden, am 28. Mpril 1849. (K. S.) 
Friedeich Auguſt. Dr: Guſtav Friedrich Held. Friedrich Fer⸗ 
dinand Freiherr v. Beuſt. Carl Wolf v. Ehrenſtein. Dr. 
Christian Albert Weinlig. Bernhard Rabenhorſt.“ 

München, den 26. April. Soeben vernehme ich, daß viele 
Bürger Münchens die Abſicht haben, morgen den hieſigen Stadt⸗ 
magiftrat zu Schritten für die Anerkennung der deutſchen Reiche⸗ 
verfaſſung, ſowie für den alsbaldigen uſammentriit unferes Lands 
tags zu vermögen. Dieſen Abend findet zu ähnlichen Zwecken 
— Volksverſammlung in dem nahe gelegenen Dorfe Thalkirchen 

a (A. A. Z. 

München, den 27. April. Soeben vernehme ich — 
Bürger Wlünchens die Abſicht baben, morgen den hieflgen Stadtma⸗ 
giſtrat zu Schritten für die Anerkennung der deuiſchen Reichs ver⸗ 
faſſung ſowie für den alsbaldigen Zuſammenttitt unſers Landtags 
zu vermögen. Dieſen Abend findet zu ähnlichen Zwecken eine Volks⸗ 
verfammlung in dem nahe gelegenen Dorfe Thalkirchen flatt. — 
Heften Nachmittags halb 6 Uhr verſchicd hier; in Folge einer 
Bruſtwaſſerſucht im 62. Lebensjahr der k. Baieriſche Obertonſtſto⸗ 
rialrath und erſte Haupiprediger an der proteſtantiſchen Pfarrkirche 
dahier, Dr. Theodor Auguſt Gabler. Er war der jüngere Bruder 
des an Hegels Stelle docirenden Proftſſors Gabler in Berlin. 

Nürnberg, den 25. April. Nach dem Nürnberger Ku⸗ 
rier haben die Gemeindebevollmächtigten geſtern einſtimmig beſchloſ⸗ 
fen; es ſei, nachdem der Magiſtrat ſich der Theilnahme geweigert, 
nunmehr vom Collegium der Gemeindebevollmächtiglen ausſchließend 
eine Adteſſe für unbedingte Anerkennung und Aufrechthaltung der 
von der Nationalverſammlung beſchloſſenen Reichsverſaſſung an das 
Ministerium abzufaſſen, und die Bürgerſchaft durch öffentliche 
Einladung von Seite des Collegiums zur Betheiligung durch Un⸗ 
terſchriſten aufzufordern. 

Würzburg, den 25. April. Die vom Stadtmagiſtrate und 
dem Collegium der Gemein debevollmächtigten biſchloſſene Adrejfe an 
Se. Majeſtat den König ist bereits heute au ihren Beſtimmungsort 
abgegangen. In diefer Adreſſe wird der Wunſch ausgedrückt, der König 
wolle die von der National-Verſammlung beſchloſſene Reichsverfaſſung 
nebſt dem Reichswahlgeſes für Bayern als endgültig auerkeunen un! 
ſich jeder Abänderung derſelben auf anderm, als dem darku 1 
ſchriebenen Wege, entgegenſetzen, jo wie auch den Landes 
weiter vertagen. 

ulm, den 25. April. Die Aufregung beginnt, ſich in Folgt 
der aus Stuttgart eingetroffenen Nachrichten wieder zu legen; es 
war aber auch hohe Zeit, denn wir ſtanden am Rande einer Re⸗ 
volution, deren Folgen gar nicht zu berechnen geweſen ſein würden. 
Die hieſige Bürgerwehr war geſtern wieder auf allen ihren Same 
melplägen erſchienen, und es wurde ſofort eine Deputation nach 
Stuugart geſandt, welche beauftragt iſt, von jedem Exeigniß das 
Oberkommando in Kenntniß zu fegen, um dann nach Umſtänden 
alsbald handeln zu können. Die Krone hat noch zur rechten Zeit 
nachgegeben, und wir wünſchen nur, daß die deutſche Frage auch 
anderwärts zur Vefriedigung der Sehnſucht des die Einheit gebie⸗ 
terifch verlangenden Volks ausfallen möge; denn ſollte es auch, 
was wir jedoch nicht glauben, den Cabinctien gelingen, den Strom 
der deuiſchen Bewegung noch nach ihren partikulariſtiſchen Wün⸗ 
ſchen zu lenken, ſo wird er ſich in kurzer Zeit nur um ſo verhetren⸗ 
der Bahn brechen. Bei une in, Würtemberg hat eine Begeiſterung 
für „Deutichland“ alle Klaſſen der Bevölkerung durchdrungen, 
von der man ſich auswärts keinen Begriff machen kanu. Dabei 
— und dies beweiſt wohl auch den Irrihum, daß nur der Pöbel 
aufgehetzt worden ſei — ſind gerade in den Tagen der größten Auſ⸗ 
regung nirgends Exceſſe vorgefallen, wie ſolche zum Theil im Lauft 
des vorigen Frühjahrs an der Tagesordnung waren. Die Erhe⸗ 
bung der Würtemberger für Deutſchlands Einheit und die gleich“ 
zeitig mit der Reichsverfaſſung verbriefte Freiheit verdient deßhalb 
in den Annalen der deutſchen Geſchichte einen ehrenvollen Plaz, 
Im Würtembergiſchen Wappen prangt die Reichsſturmfahne ſelt 
Jahrhunderten; es bat ſich auch heute wieder der ſchwäbiſchet Stamm 
um fein ſtolzes Panier geſchaart, und er wird dieſes ruhmgekron 
Banner für alle Zukunft feſthalten und dem deutſchen Volk 
Kampfe füt das geſammte Vaterland vorangehen. „Deutſchlan, 
für immer!“ Das iſt die Loſung im Munde von Jung und U 
darin find Demokraten und Conſtitutionclle einig. (D. 3. 


Wien, den 27. April. Vom Kriegsſchauplatze ging bis genen! 
Abend nichts Neues ein, dagegen verlantere mit Beſtimmtheit, 
80000 Nuſſen auf zwei Punkten, namlich aus Polen und der Wa 
chei unverzüglich einbrechen würden. — In Ofen iſt man wen 
beſorgt, da man weiß, daß ein Angriff der Feſtung ein zerſtören 
Bombardement Peſib's zur Folge baben würde, eine Cventud 
welche herbeizuführen ſich die Magparen wohl ſchwerlich tisch p 
werden. — Der leidende Zuftand des Grafen Stadio bald 


erheblicher Art, daß man die Hoffnung aufgeben muß, 3 ſol⸗ 
die Leitung der Geſchäfte übernebmen zu ſehen. Die at und 


len ſogar eine mehrmonatliche Erholung für mörhig unbe" niet 


dadurch gewinnt das Gerücht mehr Bedeutung, daß Zul e 7.5 
Bach definitiv das Portefeuille des Miniſteriams des Du eine? 
nehmen werde. Ueberhaupt hört mau einzelne Si 
Veränderung im Miniſterium ſprechen; Be nk Grof 
die Moglichkeit, daß Furſt Schwarzenberg 3 u vermuthet, 
Golorebo-Waldiee fein Amt übernehme (2). — : Biala 

daß die ruffifchen Truppen über Mähren und zwar über 


* 


; den, wahrend derun 

Neutliſchein, nach Ungarn gehen werden, während die Veſbrberung 
ze, er „wegen moglicher Colliſtonen mit dem preußiſchen 
Obſervatlenscorps vermieden werden dürfte. Man hält es nicht für 
unwahrſcheinlich, daß auch Wien ruſſiſche Einquartierung erhalten 


— Dr. Gold mark ſoll 
könnte. = oll al . 
— e ſoll als Arzt bei der ſchleswig hol 


Krakau, den 24. April. Ein preußiſcher General- 


N. a "re geftern hier geſehen, und augenblicklich legte 
Me einem Erſcheinen eine große Wichtigkeit bei. Viele Ge⸗ 
- fe eirenlisten ‚rund. heute fiellt es ſich als gewiß heraus, daß aus 
— der ungariſch⸗polniſchen Inſurtection in unſerer unmittelbaren 

he ein preußiſches Obfervationscorps zuſammengezogen 
werden ſoll. Man will wiſſen, daß ein geheimer Commiſſar ber 
Jnſurgenten in Verhaft genommen worden, daß aus feinen Pas 
pieren und Aue ſagen die Abſicht der Inſurgenten hervorgegangen iſt 
ein —. rn in Poſen einbrechen zu laſſen. 

en, den 28. April. Bereits heute frü 

gentroin der Nordbahn Ruſſiſche ä 5 — . 
getroffen, welchen Mittags noch mehrere folgten. Es bernſegt as 
über in vielen Kreifen große Beſtürzung. Nach Wien ſollen Pi 5 
Vernehmen nach 7000 Maun Ruſſen beſtimmt fein — 
wird eine Proklamation des Ruſſiſchen Kai . 


: ſers erwartet 
bereits in der Kaiſerl. Staatsdruckerei befind „welche ſich 


. en ſoll. — u 5 
niſon wird nächſtens größtentheils das Lager auf dem 9 m 


sieben, — Allt unfere bürgerlichen Böckerwerk 
Nacht beſchäſtigt, hinreichend Brot fiir die in Ungarn operirende und 
kampirende Armee zu bereiten. — Reiſende und Fonducteure der 
Nordbahn verſichern, bei Dürnkrut, einem Dorfe an der March, 
welches von der Nordbahn berührt wird, Magyvariſche Vorposten ge⸗ 
ſehen zu haben. — F.⸗M. . E. Graf Schlick befindet ſich ſeit zwei 
Tagen in Wien; er iſt am Kopfe ſchwer verwundet. — Ueber die 
todes muthige Begeiſterung, welche ſich in Ungarn allenthalben kund 
200 nut Cine Stimme. Ein neuerliches Aufgebot von 

‚00 Mann ſoll erfolgt fein und man zweifelt nicht, es zuſam⸗ 
men zu bringen. Es ſehlt wohl an Waffen, nicht aber an Leuten. Die 
bekaunt gewordene Ruſſeuhülfe vermochte nicht abſchreckend zu wirken. 
— 3Zwiſchen Olmütz und München findet ein lebhafter Courierwech⸗ 
ſel Ratt. Es ſoll endlich feſtgeſetzt fein, daß von Seiten Oeſterreichs 
zur Schlichtung der Deutſchen Angelegenheiten ebenfalls ein Fürſten⸗ 
Kongreß zuſammenberufen werde, welcher dem von Preußen eingelei- 
teten das Gegengewicht zu halten im Stande wäre. Baiern, Hannover 
und Sachſen haben ſich geweigert, über die Beſchickung des von 
Preußen beantragten Congreſſes eine Erklärung abzugeben. — Aus 
Krakau wird unterm 24. d. gemeldet: In einem Dorfe des Brza⸗ 
ner Kreifeh verweigerten die Bauern die Steuerzahlung mit der nai⸗ 
ven Bemerkung: Der Kaiſer koͤnne ſchon ſich Geld machen, wenn er 
welches brauche. 

Wien, den 29. April. Bis geſtern Abend hatte man noch keine 
beſlimmten Nachrichten von der Ankunft Ruſſ. Truppen auf Oeſte rr. 
Boden; doch war man derſelben von Stunde zu Stunde gewärti 
Das Manifeſt des Kaiſers Nicolaus iſt noch nicht in den hieft 8 
Zeitungen erſchienen, obſchon deſſen Inhalt, als namentlich ge pr 
Ster der Ruhe und Ordnung in ganz Europa geri AR 
bekannt war. — Ein geſtern Nachmi a Wi 
Bülktin.gab weni a ittag erſchienenes 36. Armee⸗ 
— — 4 9 efriedigung. Bei einem Ausfall aus Komorn 
ahn an onveds⸗ Bataillone gelitten; ſonſt waren keine Vor⸗ 

range worden. Ob es den Ausfallenden gelungen ist, ſich früs 
ber Proviaut zu verſchaffen, verſchweigt das Bulletin. — Es heißt, 
daß man Planen auf die Spur gekommen iſt, um ganz Galizien zu 
inſurgiren und hierzu Waffendepots in Bereitſchaft zu halten. — 
lcher Partei man auch angehöre, muß man bekennen, daß ſich die 
Ungarn fein benebmen, und es ſcheint, als wollten fie die Zumuthun⸗ 
u daß fie das Reich der Barbarei bis an die Leitha bringen woll— 
in 3 au wiberlegen ſuchen. Bel den verfchiedenen Gefechten, 
. Er Oeſterr. Truppen ſich zum eiligen Rüczuge veranlaßt 
ec den die Ungar. Generale Honveds, mit weißen Bändern 
Bagage 1 * Oeſterr. Lager, um den Offizieren die zurückgelaſſene 
8 Ruf. erbringen. Ein ähnliches Verfahren in Siebenbürgen 
Nele 5 Offiziere ſoll mehrere derſelben veranlaßt haben, dem 
em bei Tiſche ein Glas zuzuttinken, was aber augenblick 
* Verbaftun N 8 i 
ig derſelben zur Folge gehabt habe. In Betreff der 
ten Juri — werden die in den von Magyaren beſetzten Or⸗ 
Uuhängüicte den nicht im Geringſten beunruhigt, auch wenn ihre 
Die NR Kaiſerl. Sache hinreichend bekannt iſt. 
ö ſſiſche Hüͤlfsmacht wird in vier Kolonnen die Grenze 
e erſſe dus der Walachei noch Siebenbürgen, die zweite 
— und über die Bukowina, die dritte — 30,000 
is mähriſch kann Lemberg und Dukſa, die vierte von Krakau aus 
* — obne Preußen zu berübren — und von hier 
nen Ongregiteen — wohrſcheiulich nach Preßburg. Die den Kolons 
N eſterreichiſchen Offiziere find bereits ernannt 
darn laufen en 30, April. Ueber den Stand der Dinge in Une 
eint we verzweifelte Gerüchte umher. Unſere Truppen ſollen 
derloz * Niederlage bei Atſch erlitten, namentlich viele Kanonen 
RT SIM. Welden das Hauptquartier, im Drange der 
verlegt, fer, bis an die Grenze, wenn nicht über dieſelbe hinaus 
duschen Ungarn geräumt haben. Man erzählt, ein Corps ſei ab- 
und e. Und mitten in dieſe beklemmenden, von Mund zu 
undeten Hay, Erzählungen kemmen drei Transportfchiffe mit Ver⸗ 
ſtabt nehmen die ihren Weg durch die Jaͤgerzeile in der Leopold— 
ie ‚ beftürmt von allen Seiten, Auskunft und Nachricht zu 
enge häufte ſich zuſthends, eine Grenadler⸗Pattoullle 


ftätten find Tag und 


chfelde de⸗ 
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fänberte, mit Trommelſchlag marſchirend die Straße. Das Miniſte⸗ 
rium iſt auf alle Eventualitäten gefaßt, es ſleht mit ängſtlicher Ber 
ſorgniß mehr den Berichten aus den Provinzialhauptſtaͤdten eutge⸗ 
gen, als daß es hier das Anſchwellen kleiner Atroupements zu drohen⸗ 
den Demonſtratlonen fürchtet. Namentlich find die Blicke auf Prag 
gerichtet, wo man nicht ohne Grund einen Ausbruch beſorgen muß. 
Ein vorgeſtern hier eingegangenes Schreiben aus Czerno w iz vom 
23. meldet beſtimmt, daß 12,000 Mann Ruſſen über Sus ciava und 
Dorna in Siebenbürgen eingerückt find; ein anderts Schreiben, daß 
eine zweite Golonne den Jablunkapaß bereits pafürt habe. Bis zu 
dieſem Augenblicke beobachtet unfre Reglerung das tieffte Stillſchwel⸗ 
gen. Nicht ein Wagen, noch ein Zug iſt bei der Nordbahn angeſagt, 
und biefe gerade muß die Colonne, welche zuerſt auf dem Hauptkriegs⸗ 
ſchauplat ſich ſtellen köunte, von Krakau aus zurücklegen. Ein Un⸗ 
gariſch⸗ Polnisches Streiſtorps ſol das Städtchen Friedland in Mah⸗ 
ren, unfern der Schleſ. Grenze, überfallen haben, aber von den Na. 
tionalgarben zurückgeſchlagen worden fein. Ferner ſoll Pazmandi 
verhaftet und ein K. K. Obriſt in Ketten zum Arreſt gebracht wor⸗ 
den ſein, unter der Anklage, die ſaͤmmtlichen Pläne des Fürften Win⸗ 
diſchgrätz ſoſtematiſch den Ungarn überliefert zu haben. (Schleſ. 3.) 

— Die Nachrichten, die heute aus Ungarn einlaufen, ſind ſehr 
entmuthigend für die Kaiſerliche Sache. — Die Schlacht bei Ace 
ſoll mörderiſch geweſen fein und ſowohl in dieſer als in den Gefech⸗ 
ten, die bei Raab und Neuhänfel ſtattfanden, ſollen die K. K. Trup⸗ 
pen großen Verluſt erlitten haben. Auch wird verſichert, daß bei Kiß⸗ 
Ber der Ban Jellachich total geſchlagen und ſelbſt flüchtig geworden 
ſel und ſich nach der Wallachti gewendet habe. General Vetter und 
Graf Caſimir Batthiauy ſtanden ihm gegenüber. Wo Dembinsky 
und Görgey ſtehen, weiß man nicht. In den obigen Treffen komman— 
dirten Klapka und Gynon. — Ein Manifeſt Koſſuth's ſpricht die 
Unabhängigkeit Ungarns und ſeiner Nebenländer von Oeſterreich aus 
und ſagt dieſe Länder von der Habsburg -Lothringiſchen Dynaſtie 
los, weil fie einen fo unheilvollen Krieg über Ungarn herbeigeführt, 
— Das Ruſſ. Manifeſt iſt in aller Leute Munde. Es drückt die 
uneigennützigen Abſichten des Kaiſers aus. Auch ſoll darin die Vers 
pflegung der Ruſſ. Truppen auf Koſten der Ruſſ. Regierung zugeſi⸗ 
chert und nur die Auslieferung der gefangenen Nuſſ. Unterthauen 
ausbedungen fein. — Große Senfation erregt die aus Mailand 
vom 24ſten d. hierher gelangte Nachricht, daß die Friedensunterhand⸗ 
lungen abgebrochen und die Piemont. Abgeordneten bereits abgereiſt 
ſind. Hierzu ſollen keineswegs überſpannte Forderungen von Oeſterr. 
Seite, ſondern die planmäßige Verzögerung von Piemonteſiſcher und 
die Unfälle in Ungarn den Ausſchlag gegeben haben. — Die Um⸗ 
triebe der Ital. und Ungar. Agenten im Auslande, die Bewegungen 
und ſelbſt die offiziellen Manifeſtationen in Frankreich laſſen Beſorg⸗ 
niſſe verſchiedener Art auftauchen. — Aus Trieſt wird die offi⸗ 
zielle Meldung gemacht, daß die Stadt Palermo ſich den Neapol. 
Truppen unterworfen und das Ultimatum des Koͤnigs angenom⸗ 
men habe. 

— Die Poſten nach Ungarn ſind weder vorgeſtern noch geſtern 
abgegangen. — Der Doktor der Rechte, Wertheimer aus Frank⸗ 
furt a. M., überwieſen, an Koſſuth briefliche Rathſchlage zur beſſe⸗ 
ren Landesvertheidigunz ertheilt zu haben, iſt in Preßburg zu 2jäh⸗ 
riger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. — Neueren Nachrichten 
aus Peſth zufolge waren die Ungarn daſelbſt eingerückt und wurden, 
wie hinzugefügt wird, mit Freudenbezeugungen aufgenommen. Von 
Ofen aus war die große Schiffbrücke, welche die Schwefterfläbte ver⸗ 
bindet, abgebrannt worden; dagegen fol der Schaden an der Ket⸗ 
tenbrüde nur unbedeutend fein. Ofen ſchienen die k. k. Truppen noch 
inne zu haben, doch hieß es, daß das Geſchütz bereits von dort abge— 
führt worden ſei. — An Berichten vom Kriegsſchauplatze fehlt es 
heute ganz. — Graf Stadion kam vorgeſtern hier an, kehrte 
aber geſtern wieder nach Baden zurück. Der Graf iſt auf dem Wege 
der Beſſerung, jedoch noch nicht fo ganz hergeftellt, um ohne Gefahr 
für ſeine Geſundheit die Leitung ſeines Departements ſogleich wieder 
zu übernehmen. — Zur Verſtarkung ber hieſigen Garniſon find 
3 Bataillons von Emil Ludwig- und Hrabowsky- Infanterie einge“ 
rückt. — Vorſichtshalber find ſaͤmmtliche Kaſſen aus Kremnitz, 
Schemnitz und Neuſohl mit allen Baar-⸗Vorräthen in Gold, 
Silber und Banknoten nach Wien gebracht worden. Einige Ober 
Beamte begleiten dieſe Transporte. 

Preßburg, den 27. April. Dampfer fahren zu und fah⸗ 
ren ab, Offiziere und Truppen aller Waffengattungen marſchiren 
durch. Verwundete, Kranke, Vleffirte, Flüchtige und Reiſende 
kamen an. Seitdem der weiland Landßurm hier geweſen, haben 
wir kein ſolches Regen und Treiben hier gehabt. Viele Familien, 
welche dieſe Stadt ſich als Aſyl der Ruhe auserſehen, packen ihre 
Habſeligkeiten zuſammen. Gerüchte der widerſprechendſten Art 
durchziehen die Stadt. Reiſende aus Szered erzählen, daß die 
Soldaten des Corps Wohlgemuth ſehr erſchöpft daſelbſt angekom⸗ 
men ſeien, fie hatten in den hartnäckigen Gefechten gegen eine ge- 
waltige Uebermacht mit unendlicher Ausdauer geſtanden und daher 
fehr gelitten. Doch konnte Niemand mit Gewißheit angeben, ob 
und wie viel an Zeug verloren gegangen ſei— 

Preßburg, den 27. April Der Fanatismus, welcher die 
Magpariſchen Gegenden erfüllt, fol an's Unglaubliche grenzen. Ein⸗ 
jelne Städte ftellten tin Kontingent von 2— 3000 Manu. Komorn 
wird fortwährend von den K. K. Truppen beſchoſſen. 

Czernowitz, den 24. April. Geſtern ging ein von Olmütz 
kommender Courier hier durch nach der Wallachti, mit der wichtigen 
Sendung, ein bedeutendes ruſſiſches Hülfscorps für Oeſterreich zu 
erbitten. Daſſelbe iſt für Siebenbürgen beſtimmt und ſoll auf drei 
Punkten, bei Kronſtadt, durch den Rothenthurmpaß und durch die 
Bukowina daſelbſt einrücken. Durch die Bukowina wird ein Corps 


von 20,000 Mann gehen, das in etwa acht Tagen aus der Moldan 
über Suczawa kommen wird; die übrigen 30,000 Maun gehen auf 
den zwei anderen bezeichneten Wegen. Der Einfall Bem's in die 
Wallachei hat ſich nicht beftätigt. 


Anslan d. 


Frankreich. 

Paris, den 28. April. National- Berſammlung. Siz⸗ 
zung vom 28. April. Um 12 Uhr wählt die Verſammlung in ihren 
Abtheilungen drei Kommiſſionen; 1) Kommiſſton zur Prüfung den 
Kredite für die Feſtlichkeiten des 4. Mai; 2) Kommiſſion für Prü⸗ 
fung eines neuen Geſetzentwurfs gegen die Börſenmaͤkler; 3) Kom⸗ 
miſſton für Prüfung des Conſiderantſchen Vorſchlages zur Errichtung 
eines Fortſchritts-Miniſteriums. Um 1 Uhr beginnt die öffentliche 
Sitzung. Pyats Interpellation an den Miniſter des Innern wegen 
Beeinträchtigungen des Verſammlungsrechtes, führt zu ſehr heftigen 
Erörterungen. Lerour ſtellt einen Antrag auf vollſtandige Reviſton 
der Club- und Verſammlungsgeſetze. Marraſt: Ich erkläre die Jn⸗ 
terpellationen als erledigt und ſuspendire die Sitzung auf 4 Stunde. 
Zwanzig Minuten vor 4 Uhr wird die Sitzung wieder eröffnet. Die 
Verſammlung nimmt das Marine-Budget wieder auf. Das letzte 
Kapitel deſſelben (29) ruft eine ziemlich intereſſante Debatte zwiſchen 
Manguin, de Tracy und Aplies hervor, welche die Kolonial-Kredite 
für Tahiti, Marqueſasinſeln u. ſ. w. betrifft und den Großhandel angeht. 
Das Geſammtbudget des Marine-Miniſteriums wird demnächſt zur 
Yofiimmung gebracht und angenommen. Die Sitzung wird um 63 
Uhr geſchloſſen. Auf den Boulevards große Streitkräfte. 

— Die Gruppen auf den mittleren Boulevards (Porte St. De 
nis und St. Martin) waren geſtern Abend ſtärker und lärmender als 
an den vorherigen. Alle Läden der Gegend wurden geſchloſſen und 
lange Banden der berüchtigten Pariſer Gamins, die wie Zugvögel 
jeder politiſchen Vewegung vorausſchwitren, durchzogen, die Marfeile 
laiſe, die Carmagnole und die Lampions ſingend, die Gruppen. Um 
neun Uhr war die Cirkulation gehemmt und die Wagen mußten im 
Schritt fahren. Starke Abtheilungen der Stadtſergeanten hielten ſich 
um die Porte St. Martin herum und rüdten von Zeit zu Zeit nach 
den beiden Selten des Boulevards durch die Menge, um die Cirkula⸗ 
tion herzuſtellen. Ihre Bemühungen blieben aber vergebens, denn ſo⸗ 
bald ſie durchgedrungen, ſchloſſen ſich die Gruppen hinter ihnen wies 
der ze. Mehrere von den Sergeauten wurden ſtark mißhandelt. Um 
95 Uhr, als man einſah, daß die Stadtpolizei nicht mehr ausreiche, 
rückte das Dragoner⸗Regiment dom Quai B’Orfay gegen die Boule⸗ 
vards und beim Herannahen der erſten beiden Schwadronen liefen die 
Gruppen auseinander. Um 114 Uhr war die Cirkulation wieder 
hergeſtellt. Die „Opinion“ fügt hinzu, daß 76 Perſonen verhaf⸗ 
tet wurden, darunter 15 begnadigte Juniräuber. Für heute Abend 
werden umfaſſende Maßregeln Seitens der Regierung erwartet. 

— Die Regierung hat heut durch den Telegraphen folgende 
Depeſche des, das Geſchwader im Mittelmeere befehligenden Ad⸗ 
mirals erhalten: „Civita Vecchia, den 26. April, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags. Das unter meinem Befehl ſtehende Geſchwader hat geſtern 
um 10 Uhr vor Civita Vecchia Anker geworfen. Um Mittag war 
die Stadt von 1800 Mann Expeditionstruppen beſetzt, was mit 
Genehmigung der Stadtbehörden und ohne Schwertſtreich er⸗ 
ſolgte. Alle Truppen ſind ſeit heute früh ausgeſchifft“ ꝛc. (Dieſe 
Depeſche iſt der Regierung um 34 Uhr zugekommen.) 

— Die nach Belles Jsle gebrachten Aufrührer haben ſich neu⸗ 
lich gegen die fle bewachenden Behörden aufgelehnt. Die ſchlechte 
Beſchaffenhtit ihrer Nahrung und die Sorgloſigkeit und Unacht⸗ 
famteit, womit ihre Vorgeſetzten fie behandelten, gaben zu der Auf⸗ 
lehnung Anlaß. Die Soldaten ſelbſt waren entrüſtet und ſtellten 
fi) auf die Seite der Aufrührer, welche nun ihre Bedingungen vor⸗ 
ſchrieben. Die Ruhe iſt in dieſer Deportirten⸗Colonit nun wieder 
hergeſtellt. b 

Lyon, den 24. April. Starke Truppenbewegungen finden 
zwiſchen hier und Marfeille Statt. Die Alpenarmte erlangt faſt 
jeden Tag neue Verſtärkungen an Mannſchaften und Kriegsma⸗ 
terial. Hier dauert der (zwar nicht offiziell ausgeſprochene) Bela⸗ 
gerungs⸗Zuſtand fort, und Meiſter Bugeaud hält die Clubs ſo viel 
als möglich im Zaume. Die Polizei drückt nichts deſto weniger 
bei vielen Vorkommniſſen die Augen zu und ſchreitet nur dann zu 
Verhaftungen, wo die aufrühreriſchen Reden der Religion und dem 
Eigenthume Hohn ſprechen. Beſchlagnahmen von öffentlichen 
Blättern ſind eben ſo an der Tagesordnung wie die Hausſuchun⸗ 
gen. — Die Wahlen werden bei uns ganz im Sinne Heinrich's V. 
ausfallen. — In den Kohlengruben von St. Etienne und Rive 
de Gier find abermals Mißhelligkeiten zwiſchen den Örubenbefigern 
und den Arbeitern ausgebrochen, ſo daß ſich die Regierung ins Mit⸗ 
tel legen und einen neuen Tarif aufftellen muß. Die meiſten Fa⸗ 
briken dahier ſind wieder vollauf beſchäftigt, namentlich die Seiden⸗ 
webſtühle, denen es an geſchickten Arbeitern fehlt, da die beſten im 
vorigen Jahre nach England gewandert find. Die Expeditionen 
nach Algier und Amerika haben außerordentlich zugenommen. — 
Hier und in Marfeille haben einige Hundert begüterte italieniſche 
Familien ihren dauernden Wohnſitz genommen. (K. 3.) 

Spanien. 

Madrid, den 23. Aprl. Napolton Bonaparte iſt von hier 
abgereiſ't, ohne bei einer der beiden Königinnen ſich zu verabſchieden; 
er beſuchte bloß den Conſeils-Präſtdenten und den Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen. — Zwiſchen unſerm Militair⸗Gouverneur und einem der 


Redacteure des „Clamor Publico“ hat wegen tadelnder Semermund 
des erſteren über dies Journal ein Duell ſtatt gehabt. — 20 
Fehlſchuſſe feines Gegners feuerte der General in we wol 
den Berichten aus Catalonien waren alle Ara ver b ber Auf⸗ 
ſtändig umzingelt, daß ihr Entkommen unmödg 

ftand als beendigt galt. 


. g 
bery es. pri Abends ſchreibt man der 
Aus Chamberd, 


Brüſſeler „Independance“, der Frieden zwifchen Piemont und 
Oeſterreich ſei bereits abgeſchloſſen, während am Tage zuvor noch 
Alles an den Krieg geglaubt. Der Militair-Kommandant von 
Savoyen theilte an alle Soldaten, welche es verlangten, Urlaubs 
Bewilligungen aus. Radetzky, heißt es, habe nichts verlangt, als 
was billig geweſen. Frankreich und England hätten dies Wunder 
bewirkt. Das iſt allerdings möglich, vielleicht haben aber auch die 
Nachrichten aus Ungarn den alten Marſchall „mürbe“ gemacht. 
— Die Verlegung der Regierung von Rom nach Ancona hat ſich 
nicht beflätigt. Die Triumvirn ziehen alle Truppen nach Rom. 
Die Leglonen Maſt, Garibaldi, Galletti, Melara find eingerückt; 
fie mögen etwa 10,000 Mann ſtark fein und halten ſomit den 14 
Bataillonen Civica das Gleichgewicht, denen die Regierung nicht 
mehr trauen kann. 


Locales ze, 

* Poſen, den 3. Mai, Wie wir ſoeben erfahren, werden 
aus unſerer Provinz aufs Neue drei Landwehrbataillone aufgebos 
ten, zur Aufſtellung an der Oeſterreichiſchen Grenze, um etwaigen 
Uebergriffen der vorrückenden Ungarn entgegenzutreten. Die Aus- 
hebung wird wahrſcheinlich, wie es durch die Natur der dortigen 
Vorgänge geboten iſt, diesmal vorzugsweiſe die rein Deutſchen 
Diſtrikte betreffen. 

+* Bromberg, den 30. April. Geſtern Nachmittag fand 
hier auf dem neuen Markte eine Volksverſammlung ſtatt, die jedoch 
weniger beſucht war, als die vorjährigen, ſchon weil der Beſchluß 
zur Abhaltung derfelben erſt Donnerſtag Abend im Deutſchen Bür— 
gerverein gefaßt worden war und es daher an Zeit zur ausgedehn⸗ 
teren Bekanntmachung fehlte. Der Zweck der Verſammlung war, 
eine Adreſſe an die Frankfurter Nationalverſammlung abzufenden, 


in welcher derſelben völlige Zuſtimmung mit ihrem Benehmen rück⸗ 


ſichtlich der Einführung der Deutſchen Verfaſſung ausgedrückt wer⸗ 
den ſollte. Die Zahl der Unterſchriften iſt jedoch nur eine ſehr ge— 
ringe, inſoſern hier die Beſonnenen (2) dem Miniſterium in der Vor⸗ 
ſicht (2) beiſtimmen, mit welcher es die Deutſche Angelegenheit behan- 
delt, um einem Bürgerkriege auszuweichen; man iſt im Allgemeis 
nen mit der Antwort des Königs hier beſonders deshalb zufrieden, 
weil Eile in der Deutſchen Oberhauptsfrage Seitens Sr. Maje⸗ 
ſtät nur Schaden (2), Ruhe und Beſonnenheit nur (1) Nutzen (2) 
für Preußen und Deutſchland ſtiften kann. 

X Mieſzkow, den 1. Mai. Geſtern ward in Tiaz eine 
großartige Trauermeſſe für die im vorigen Jahre gefallenen Inſur⸗ 
genten, von circa 30 Polniſchen Geiſtlichen abgehalten, wobei ſich 
wie gewöhnlich große Volksmaſſen betheiligt haben. Ruheſtörun⸗ 
gen ſollen jedoch nicht vorgekommen ſein. Eine dergleichen Meſſe 
ſoll heute in Milosſaw abgehalten werden. 

Mieſzkow, den 2. Mai Zur Vervollſtändigung der ge⸗ 
ſtrigen Mittheilung in Betreff der in Kiaz am 30ſten v. M. abge⸗ 
haltenen Trauermeſſe für die gebliebenen Inſurgenten, müſſen wir 
zu unſerm größten Bedauern anführen, daß dieſer Feſttag ohne 
Ruheſtörung nicht verlaufen war, was ſich auch bei der ſo zahlreich 
verſammelten Volksmaſſe anders nicht erwarten ließ. Die Details 
hierüber ſind folgende: Am genannten Feſttage verſammelten ſich 
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circa 30 katholiſche Geiſlliche, die zur Polniſchen Nationalität ge⸗ 
hören, und eine Polniſche Volksmaſſe von eirca 6 Seelen. 


Nachdem nun die Hauptmeſſe von dem Dekan und Kanonikus C. 


aus D. geleſen war, begab ſich der ganze Zug in Art einer Pros 
zeſſton nach den Gräbern, wo einige Andachts- und Erinnerungs⸗ 
Reden gehalten wurden. Auch wurden noch zwölf kleine Meſſen 
geleſen. Bei dieſer Gelegenheit kam es zur Reibung mit den Deut⸗ 
ſchen, welche zu einer großen Schlägerei ausartete Dabei find 
drei Deutſche dermals zerſchlagen, daß man über ihre Geneſung 
noch im Zweifel ift. — Ueber den Verlauf der Feierlichkeit in Mi⸗ 
loslaw hatten wir noch nichts erfahren. 5 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaction nicht verantwortlich.] 
Die Frankfurter Nationale Verfammlung hat in ihren Des 
ſchlüſſen vom 30ſten vor. Mts. die Erwartung ausgeſprochen, daß 
die noch übrigen Organe der Volks-Geſinnung in Preußen 
den Willen des Volkes in Deutſcher Verfaſſungs-Frage offen und 
ſchleunigſt kundgeben werden. Wenn alfo „der Deutſche Verbrü⸗ 
derungs⸗Verein“ und die Stadtverordneten⸗Verſammlung als Or⸗ 
gane der Volksgeſinnung der Stadt Poſen angeſehen fein wol⸗ 
len, fo wird es wohl an der Zeit fein, daß ſie, eingedenk der viel» 
fachen Hülfsrufe nach Frankfurt in den Zeiten der Noth, einge⸗ 
denk der feierlichen und freudigen Erhebung über die dort ausge⸗ 
ſprochene Aufnahme Poſens in den Deutſchen Bund, eingedenk 
unſerer Zukunft, deren Looſe noch nicht gefallen ſind, durch einen 
offenen, unumwundenen Ausſpruch die ächt Deutſche Geſin⸗ 
nung an den Tag legen, von der unfere Bürgerſchaft nach wie vor 
beſeelt iſt. Mehrere Bürger. 


— 


A. Monsieur Jerrmann. 
Ton talent embellit et ranime la scene, 
Il charme les loisirs de nombreux spectateurs! 
Tes succes sont brillants, tu captives sans peine 
Un sentiment bien doux: l’affection des coeurs! 
J. Brancovich. 


Marktberichte. Poſen, den 2. Mai. 
(Der Schfl. zu 16 Dis. Preuß) 
Weizen 1 Kthlr. 27 Sgr. 9 Pf. bis 2 Nihlr. 6 Sgr. 8 Pf., 
Roggen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Rtlr. 1 Sgr. 1 Pf. Gerſte 20 Sgr. 
bis 26 Sgr. 8 Pf. Hafer 14 Sgr. 5 Pf. bis 16 Sgr. 8 Pf. 
Buchweizen 22 Sgr. 3 Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. 
8 Pf. bis 1Nilr. 1 Sgr. 1 Pf. Kartoffeln 8 Sgr. 11 Pf. bis 10 Sgr. 
8 Pf. Heu der Ctr. zu 110 Pfd. 17 Sgr. 6 Pf. bis 22 Sgr. Stroh 
das Schock zu 1200 Pfd. 4 Rthlr. bis 4 Rthlr. 10 Sgr. Butter 
ein Faß zu 8 Pfund I Rthlr. 15 Sgr. bis 1 Kihlr. 20 Sgr. 
Berlin, den 1. Mai. 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 54 — 58 Nilr. Roggen loco und ſchwimmend 24 — 254 
Neihlr., pr. Frühjahr S2pfündig. 232 Ntlr. Br., 234 verk., Maif 
Juni dto., Juni / Juli 245 Rthle. Br., 244 G., ZJulifAuguft 


251 Rthlt. Br, 25 bez., September / Ottober 263 Nihlr. Br. 26 
G. Gerſte, große loco 21 — 22 Rthlr., kleine 18 — 20 Rtbire ı 


Hafer loco nach Qualität 14 — 16 Rihlr., 48pfündiger pr. Mai 


14 Rehlr. Br., 133 G. — Rüböl loco 14 Rihlr. Br., 133 
G., pr. Mai 135 Rthir. Br., 133. G., Mai/Juni 132 Kihlr. 
Er, 155 G., Juni Juli 13 Ripir. Br., 134 G., Juli ung. 
1357 Rihlr. Br., 131 G., Aug. Sept. 13 Rihlr. Br., 155 G. 
Sept Ott. 122 Rtbür. Br., 1275 G, Okt./Nov. 124 Reh: Br., 
1272 G. Leinöl loco 107 Riblr. Br., Lief. 104 Rihlr. Br. 

l Spiritus loco ohne Faß 143 Rehlr. bez. u. G., Mai / Juni 
14 a . Kthlr. verk. u. Br., Jun Juli 15 Rthlr. Br., 148 G., 
. 151 Kthlt. Br., 154 G., Aug. / Sept. 16 Rtir. Br., 

4 9. 7 . 


Berliner Börse. 


* pdien 1. Mai 189. Tzinst.| Brief. | Geld. 
Preussische freiw. Anleihe. 2... 22222000. 5 — 1013 
Staats-Schuldscheine n. mas. — 794 
Seehandlungs-Prämien-Scheine r — 1004 — 

ur- u. NeumärkischeSchuldversch. . i.... 34 — * 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 981 — 
gVestpreussische , ee nn DEN n 34 — 4 
Grossh. Posener Pr A RE A u a Aa 4 — 95; 
ME e weit gung tor 34 | 804 | 80 

stpreussische N 90 | — 
Aa 5 ger nan mine 31 — 911 

A irn anne ee > 

Schlesien," ; » f g i g 0 i - i rn 3 — — 
. v. Staat — re A ne 34 we Be 

Preuss. Banl-Antheff-Schein e. — 881 871 

Aa N . f 1311 1870 

An ere Gold 74 N neee e e „ „ 9 ed 

Diseb no 9 5 ig r T = 135 

Eisenbahn- i i 
Berlin-Anhalter A, B. „ ee n 4 
vel neige um unten - 57 Zn 

7 P 8 2 F — 
"Berlin-Potsdam-Magdeh. u 1 25 821 

» » Fk. AB DL iz 5 4 84 — 
Berlin- Stettiner 3 . ee „ * 
Cöln- Mindener 2 92 nr 4 E Ber 

. a ke f ASCHE 4 > 77 
Magdeburg-Halberstädter ....- cu un...“ 12 
Niederschſes.-Märkis che.. ur 3, 1715 En 

8 Prieriſits - Ne sel 
a Ba a or s 99 
» r 5 332 m 
Ober-Schlesische Litt. . . 2.2... 1 — 92 
* Nennen DR eee 3 — 
e ce EEE TE ER — — 

» Stamm-Priorität sz. 4 — — 

Fiori Mö e . i 4 — — 

» 5 v. Staat PD — lo 
Le * 5 . 2 — 493 
rn irn 34.1 7121 714 


Druck und Verlag v —. — 
Sırankas en: — & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater. 

Freitag den dien Mai zum Erfienmale: Der 
Banquerottirer; Lebensbild in 2 Akten von 
A. Haake. (Manuſer.) Simondis: Herr Jerr⸗ 
mann, vom K. K. Hof⸗Burgtheater zu Wien. 
— Hierauf: Der Fabrikant; Schauſpiel in 3 
Aufzügen von E. Devrient. (Cantal: Herr 
Jerrmann.) 


Konzert: Anzeige. 
Sonnabend den 5. Mai Nachmittags 6 Uhr 
uff? 1 sbeflan — Kisch Neunion 
aliſch⸗ amatoriſche Reunion. 
a ne Mitwirkung ſehr tüchtiger Di⸗ 
lettanten, deren außerordentliche Talente noch nicht 
öffentlich gehört wurden, ſind wir in den Stand 
geſetzt, den geehrten Theilnehmern eine ſehr ge— 
nußreiche Unterhaltung zu gewähren, weshalb 
wir uns erlauben, zu zahlreichem Beſuch ganz er⸗ 
benſt einzuladen. Das Nähere durch die Zettel. 
N Louis und Emma Borck. 


Bekanntmachung. 


Es werden 
a) die Regulirungs⸗, Forſt⸗, Weide ⸗, Abſin⸗ 
dungs und auch Gemeinheitstheilungs⸗ 
Sachen von Lochowo, Karolewo und 
Fuchsſchwanz, Kreiſes Bromberg, und 
b) die Hütungsauseinanderſetzungs⸗, reſp. Ge⸗ 
meinheitstheilungsſache der Stadt Reifen, 
Kreiſes Frauſtadt, ’ 
c) die Regulirung, Gemeinheitsaufhebung und 
Ablöſung von Mariano wo oder Fitzerie, 
Kreis Czarnikau, 
in unſerem Reſſort bearbeitet. g 
Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dies 
fer Angelegenheiten werden hierdurch aufgefors 
dert, ſich in dem auf 
: den Sten Juni d. J. 

Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Par⸗ 
teienzimmer anberaumten Termine bei dem Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Rau zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls fie dieſe 
Austinanderſetzungen, ſelbſt im Fall der Verlez⸗ 
zung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen weiter gehört werden 
önnen. = 
t Poſen, den 27. März 1849. 5 
Königlich Preuß. General-Kommiſſion 

für das Großherzogthum Pofen. 


othwendiger Verkauf. 8 
Das zu A n hei der Stadt Pudewig be⸗ 
egene, dem Friedrich Bergemann gehörige 
übhlengut, beſtehend aus einer Mühle von 2 
Mühlgängen und einem Sirſegange, fo wie 290 


wäſſer, wovon Letzteres in Pauſch und Vogen auf 
5435 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. und nach dem Er⸗ 
trage auf 9512 Rtblr. 5 Pf., die Waſſermühle 
dagegen nach dem Materialwerthe auf 5381 Nllr. 
7 Sgr. 6 Pf., und nach dem Extrage auf 4781 
Rthir. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt worden, foll 

am 5ten Juni 1549 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der Hypothekenſchein, die Bedingungen und 
Taxe können zu jeder Zeit in unferem III. Ge: 
ſchäfts⸗Bürcau eingeſehen werden. a 

Lands und Stadtgericht zu Schroda. 

Der Richter: Röder 


Die verſchiedenen Grasnutzungen der Feſtung 
und ein Stück Ackerland am Glacisfuße vor der 
rechten Fage des Rochus⸗Forts ſollen öffentlich an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. — Hierzu 
ſteht ein Termin auf den 7ten Mai c. an Ort 
und Stelle an. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß der Sammelplatz am genannten 
Tage früh 8 Uhr am ſogenannten Kirchhofsthore 
ſeyn wird und die Pachtbedingungen im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht werden ſollen. 

Poſen, den 1. Mai 1849. 

Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direction. 


Auktion. 


Montag, den 7. Mai Vormittags von 
10 Uhr ab, ſollen im Auktions⸗Lokal Friedrichs⸗ 
ſtraße No. 30. mehrere gebrauchte, aber noch ganz 
gute Möbel von Mahagoni» und Virkenholz, be⸗ 
ſtehend in Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Kommo⸗ 
den, 1 Chaiſelongue, 1 Trümrau, Spiegel in 
Gold⸗Rahmen, Sophas, 1 Blume von Gewürz 
gearbeitet, nebſt verſchiedenen anderen Gegenſtän⸗ 
den zum Gebrauch ‚öffentlich gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. Anſchütz. 


Anzeige. 

Einem verehrungswürdigen Publikum empfehle 
ich mich zur Anfertigung von Reparaturen aller 
Arten Streichinſtrumente, als Violinen, Brat- 
ſchen, Violoncelles und Contrabäſſen, nebſt Gam⸗ 
ben und Guitarren. Auch iſt bei mir ſtets eine 
ns Violinen, Bratſchen und Guitar: 

eigner Fabrik i nd billi 
Preiſen vortüthig. zu verſchiedenen und billigen 
Franz Dittrich, 
Muſikus und Inſtrumentenbauer zu Glogau. 

Ueberzeugt von der ſoliden Arbeit des Inſtru⸗ 

mentenbauers Herrn Dittrich, erlaube ich mir 


Morgen 144 [ Rutben Land und 5 Morgen Ges 


alle auf obige Anzeige Reflcktirende noch befons 
ders aufmerkſam zu machen. 
J. G. Haupt, Kapellmeiſter. 


Bekanntmachung. 

Wegen Auflöſung der bisherigen Pachtverhält⸗ 
niſſe ſollen auf dem Dominio Woynowice bei 
Buk ſämmtliche veredelten Schaaſheerden, circa 
2500 Stück, Mütter, Schöpfe, Zuchtvieh und 
Lämmer, aus freier Hand verkauft werden. Es 
iſt ein ſehr großer, ſtarker und reichwolliger Schlag 
von Schaafpvieh, der feit dreißig Jahren aus den 
beſten Schleſiſchen Schäfereien gezüchtet ifl. Kauf⸗ 
luftige koͤnnen zu jeder Zeit die Schaaſe in Augen- 
ſchein nehmen nach vorangegangener Meldung 
bei dem hieſtgen Wirthſchafts-Inſpektor. 
Dominium Woynowice, im April 1849, 


Ich nehme mir die Ehre, einem geehrten Bus 
blikum die Anzeige zu machen, daß ich am heuti⸗ 
gen Tage meine 


lithographiſche Anſtalt und Kunſt⸗ 
handlun 


in der Neuenſtraße No. 4. erer habe. 

Es wird immer mein Beſlreben ſeyn, allen Bes 
dürfniſſen in lithographiſcher Beziehung vollkom- 
men zu genügen. 

Poſen, den J. Mai 1849. 

M. Jaroczynski, 
Portrait-Maler und Lithograph. 


Starke, nach ncueſter Conſtruction 
angefertigte 


Galvaniſche Rheumatis⸗ 
mus⸗Ketten, 


in Etuis mit Gebrauchsanwtiſung à 14 Rıblr. 
Dieſe nach einer neuen verbeſſerten Conſtruc⸗ 

tion gefertigten Ketten, wovon jedes einzelne Stück 
forgfältig geprüft. ig, bewirken eine fo mächtige 
galvaniſche Strömung, daß fie allen Petſonen, 
welche an Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, 
Nervenübeln und Congeſtionen aller Art leiden, 
als ein unfehlbares, unglaublich ſchnell wirkendes 
Heilmittel empfohlen zu werden verdienen. N 

Für die Aechtheit dieſer Empfehlung ſpricht 
nachſtehendes Zeugniß. x 

NE in Poſen bei J. J. Heine, 
Markt 85. 


— — 


Zeugeni ß. 
Nachdem ich die verſchiedenen Sorten aller bis⸗ 
herigen, vielſach ausgebotenen galvaniſchen Ketten 
forgfältig unterſucht und geprüft habe, kann ich 


C. Henſel. g 


der Wahrheit gemäß beſtätigen, daß obige Ketten, 
vermöge ihrer zweckmäßigen Conſtruction, fi als 
die kräſtigſten und wirkſamſten in meiner Praxis 
bewährt haben. : N 


Dr. Eduard Hedenus in Freyberg. 


Es wird ein Maſchinenbauer geſucht, wel⸗ 
cher Oelpreſſen mit Rammzeug anzulegen 
verſteht. n 
Jerzikowo bei Pudewitz. Buffe. 
Die direkten Sendungen von 
Paris, fo wie die Leipziger Neu⸗ 
igkeiten für die jetzige Saifen 
ſind bereits angekommen, und 
empfehle dieſelben zur gefälligen 


Anſicht einem geebrten Publikum. 
Poſen, den 2. Mai 1849. 


Meyer Falk, 


Wilhelmsſtraßt Nro 8. 
N i 


Marquiſen in d s 
und in g bb Tue en 271 end 


billigen Preiſen antorowicz jun., 
Wilheime e. de 2¹. 


7 —————— — 
Simon Kas, Wilhelmstr. No. 10. empfiehlt 
Französische Jaconets 
neueſter 8, 
ſo wie eine tißhalige d. Sede dernen 
Sonnenſchirme. 
Ae 5 andy et 


Gute Kartoffeln ſind noch zu haben A Scheffel . 
10 Sgr. bei H. Barthold, Königsſtr No. G. 5 


Bock- Bier 


vorzüglicher Quslität wird gezapſt in H. 
ter's Bier-Halle. N 


— 
—ů—ů— 


R ich- 


den ’ erbier 
von Gutes Bairiſch Lag G. Fliege 


Friſchen Maitrank, 


1 
das Verl. Dart à 12 Sgr., in der Weinſtube 47 
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